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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Dienſtag den 17. April. 


In k d n 


Berlin den 13. April. Se. Majeftät der Ko⸗ 
nig haben den Legationsrath George Petit⸗ 
pierre von Rougemont, unter dem Namen: 
von Wesdehlen, in den Grafen⸗Stand zu er⸗ 
heben ge ruht 3 

Der General⸗Major und interimiſtiſche Com⸗ 
mandeur der 1. Divifion, von Uttenhoven, ift 
von Magdeburg hier angekommen. 

Der General⸗Major und Commandeur der 5. 
Landwehr⸗Brigade, von der Groͤben iſt von hier 
nach Frankfurt a, d. O. abgereiſt. 


rere 


An t d. 


— — 


VVV . 

St. Petersburg den 6. April. Die Truppen 
des abgeſonderten Garde-Corps, welche gegenwär⸗ 
tig aus dem nach dem Königreich Polen unternom: 
menen Feldzuge zurückgekehrt find, wurden bei der 
über fie abgehaltenen Muſterung von Sr. Majeſtaͤt 
zu Allerhoͤchſtihrer Zufriedenheit in demſelben vor⸗ 


züͤglichen Zuſtande angetroffen, in dem Se. Majeſtaͤt 
ſie ſtets gefunden haben. Da Se. Maj, das ruhm⸗ 
ODE rl Behörde ließ geſtern früh ein Indioiduum feſtneh⸗ 
Muͤhſeligkeiten und Gefahren des Feldes, fo wie ih⸗ 
ren gegenwärtigen trefflichen Zuſtand, vorzuͤglich der 
unermüdlichen Sorgfalt Sr. Kaiſerl. Hoheit des 


würdige Betragen dieſer Krieger mitten unter den 


Kommandirenden dez abgeſonderten Garde⸗Corps 
zuſchreihen, fo haben Sie Sr. Kaiſ. Hoh. Ihre beſon⸗ 
dere Erkenntlichkeit in dieſer Hinſicht zu erkennen 


gegeben. Am 27. März hielt das letzte hierher bes 


ſtimmte Regiment der Kaiſerl. Garde ſeinen Einzug 
in St. Petersburg; die übrigen beziehen ihre Kan⸗ 


tonnirungen in der Umgegend. Von den aus jedem 


Regimenke bei der Erſtuͤrmung der Waͤlle von Wars 
ſchau aufgerufenen Freiwilligen find nur 33 am Lee 


ben geblieben und hierher zurückgekehrt; 15 davon 


find mit dem Georgenkreuz geſchmuͤckt. 
terrichts haben Se. Maj. den ordentlichen Profeſ⸗ 
for wirklichen Staatsrath Deguroff bis zur Reor⸗ 
ganifation der St. Petersburger Univerfiat in dem 
Poſten eines Rektors derſelben beftätigt. 
t e 
Paris den 6. April. Im Moniteur lieſt man 
Folgendes: „Die am 4. Abends wieder hergeftellte 
Ruhe hat auch geſtern auf allen Punkten der Haupt⸗ 
ſtadt fortgedauert. Der vom Moniteur geftern be⸗ 
kannt gemachte Artikel über die traurigen Scenen 
des 4. iſt auf Befehl des Poltzei⸗Präfekten an alle 
Mauern von Paris angeſchlagen worden; man 
drängte ſich, um ihn zu leſen; alle Gutgefinnten 
kamen ſchnell zur Erkenntniß, die Srregeleiteten ers 
rötheten uber die Vorfälle des vorigen Tages. Die 
kleine Anzahl der Raſenden, die verſucht hatten, 
die Hochherzigkeit des Eharakters der Pariſer zu 


kompromittiren, find inmitten der in allen Gemü⸗ 


thern vorgegangenen Reaction verſchwunden. Die 


men, das angeklagt war, an einem am 4, began⸗ 
genen Morde Theil genommen zu haben. Die 


Hauptſtadt bot geſtern den Anblick der größten 
Ordnung und des vollkommenſten Vertrauens dar. 


Der gaͤnzliche Ungrund der Vergiftungsgerüchte, ; 
welche fo traurige Vorfälle. herbeigeführt haben, er⸗ 
giebt ſich immer mehr. Die heutigen Blätter ent: 


Auf Vorſtellung des Miniſters des offentlichen Uns 
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Halten eine von ſämmtlichen Aerzten und Wundäͤrz⸗ 
ten des Hotel Dieu unterzeichnete Erklarung, die 
dahin lautet, daß dieſelben an allen von ihnen be⸗ 
handelten Kranken nur die Symptome der Cholera, 
wie ſie überall wahrgenommen worden ſind, erkannt 
hätten, und daß ſich auch bei der genaueſten Unter⸗ 
ſuchung der Subſtanzen, welche die Kranken von 
ſich gegeben haben, fo wie in den fecirten Leichna⸗ 
men keine Spur von Gift vorgefunden habe. 

Am 3. April Abends ward ein Kupferdrucker, Na⸗ 
mens Bargedee, verhaftet, der von den Stufen 
eines Kaffeehauſes an der Bruͤcke St. Michel herab, 
dem Volke eine zur Empdrung gegen die Regierung 
auffordernde Proklamation vorlas, in welcher er 
nach den heftigſten Ausfüllen am Ende zu den Waf⸗ 
fen aufrief. 8 5 

Privatbriefen aus Liſſabon vom 21. März zufolge, 
find die von Liſſabon auf 5 Kriegsſchiffen abgegan⸗ 
genen Truppen glücklich auf Madeira angekommen, 
und ſogleich an das Land geſetzt worden, ſo daß die 
Beſatzung der Inſel gegenwärtig aus 3080 Mann 
Linientruppen und Jägern beſteht, die 1500 Mann 
Milizen und Freiwilligen ungerechnet. Der Gou⸗ 
verueur Alvarb trifft alle Anſtalten zu einer hart⸗ 
näckigen Vertheidigung. Be 

Man meldet aus Madrid, über Kadir feien Nach⸗ 
richten eingetroffen, Dom Pedro habe ſich nach 
einem Kampf, in welchem er 300 Mann verlor, in 
den Beſitz der Inſel Madeira geſetzt. — General 
Sarsfield fol wahnſinnig geworden ſeyn. 

San ee n 

Madrid den 26. März. Unſere Regierung hat 
eine diplomatiſche Note erhalten, in welcher auf 
das Entfchiedenfte gegen alle Intervention Spaniens 
bei den Streitigkeiten der beiden Brüder aus dem 
Hauſe Braganza proteſtirt wird. Dieſe Note iſt Sr. 
Maj, dem König, in einer beſondern Audſenz, von 
Seiten des Großbritanniſchen Bevollmächtigten, 
übergeben worden. Die Audienz ſoll beinahe 2 Stun⸗ 
den gedauert, und der Geſandte den König auf die 
Gefahr aufmerkſam gemacht haben, welche daraus 
entſtehen dürfte, wenn Spanien den Rathſchlagen 
feines alten Bundesgenoſſen, des Koͤnigs von Groß⸗ 
britannien, nicht Gehdr gebe. Der König hat hier⸗ 
auf am Nachmittage die Miniſter zur Konferenz bes 
rufen laſſen, um deren Meinung zu vernehmen. Der 
Kriegsminiſter Zambrano ſoll fi) für die Interven⸗ 
tion erklart und der Graf Alcudia hierauf bemerkt 
haben, man konne nicht wohl eine Antwort (auf 
jene Note) ertheilen, ehe nicht die Ankwort auf feine 
(des Grafen) nach dem Auslande geſchickten Depe⸗ 
ſchen eingegangen wären, oder ehe man ſich mit 
dem diplomatiſchen Corps verſtändigt haͤtte, und der 
König hierauf die Sitzung aufgehoben habe. — Man 
ſagt, daß der Marquis von Labrador als außeror⸗ 
dentlicher Geſandter nach Liſſabon gehen werde, um 
Dem Miguel dahin zu überreden, ſich mit feinem 
Bruder auszugleichen. Auch ſoll dieſer Diplomat 


den Auftrag erhalten, als Vermittler zwiſchen den 
beiden Brüdern, im Namen des Königs von Spas 
nien, Dom Pedro, entgegen zu gehen. — Alle dieſe 
Nachrichten ſind von großer Wichtigkeit, weil ſie be⸗ 
weiſen, daß man in Spanien aufmerkſam auf die 
Lage des Landes zu werden beginnt. £ 

Der König foll dem Grafen Alcudia die Weifung 
gegeben haben, daß, wenn er auch das größte Zus 
trauen zu ſeinem Talent und zu ſeiner Ergebenheit 
habe, es doch durchaus ndthig ſei, daß er immer im 
Einverſtaͤndniß mit Herrn Ealomarde zu Werke ges 
he, welcher bis jetzt und ſeit langer Zeit die Politik 
des Spaniſchen Kabinets mit großem Erfolge gelei⸗ 
tet habe. Man will hieraus ſchließen, wer der 
wahre Premier miniſter ſei. 

Die Regierung hat, in der Stille, einen General 
nach Portugal geſchickt, um die dortigen Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten zu beobachten, den Geiſt des Hee⸗ 
res und der Einwohner und den Zuſtand der Hülfs⸗ 
quellen keanen zu lernen. Ein zweiter General iſt 
nach eben dem Punkt abgegangen, aber mit ver⸗ 
ſchiedenen Verhaltungsbefehlen. Zu gleicher Zeit iſt 
ein dritter nach Frankreich abgereiſt, um die Linie 


von Perpignan bis Bayonne zu unterſuchen. 
1 x 15 N 


a EN, 

Die „Wiener Zeitung“ vom 6. April meldet: 
„Aus Turin iſt die betruͤbende Nachricht von dem 
am 28. März erfolgten Hinſcheiden Ihrer Majeftät 
der verwittweten Koͤnjgin-⸗Maria Thereſia von Sat: 
dinien eingegangen.“ 

Oeſterreichiſche Staaten, 

Wien den 29. März. Während die Franzoſen 
in Ankona ſich an Mannſchaft und Geſchüuͤtz verſtaͤr⸗ 
ken, und den Platz in beſſern Wehrftand ſetzen; 
während Oeſterreichiſche Truppen aus den Lega— 
tionen vorrücken, und andere aus der Lombardei da— 
hin nachgeſchoben werden; während der König von 
Holland temporiſirt und den Nachhall erwartet, 
welchen die Angelegenheiten Italiens verurſachen 
können; wahrend der Bruderkrieg in Portugal im⸗ 
mer näher ruckt, und Spanien die Hand dabei im 
Spiele haben will, welche zwei große Mächte ihm 
lähmen möchten; während endlich die Aufſtände in 
allen Theilen Frankreichs ſich vermehren, die Kammern 
einander feindſelig entgegentreten u. dem miniſterjellen 
Budget ein Franc um den andern abgezwackt wird 
— ſteigen die Kurſe in allen Hauptftädten Europa's. 
Diefe Höhe der Staats⸗Effekten ſcheint deutlich zu 
verkünden, daß keine Macht das verhaͤngnißvolle 
„Va Banque!“ ausſprechen will; daß von der Zeit 
und den Entwſckelungen, welche fie ſelbſt hervor⸗ 
bringen kann, mehr erwartet wird, als von roher 
Gewalt und ungeſtümer Kriegsluſt. In dieſer Bes 
ziehung kann ein Theil der Rede Mauguins, in der 
Sitzung vom 7, März, nicht genug beachtet wer⸗ 
den. Er giebt deutliche Winke, daß man erſt die 
gänzliche Schwächung Frankreichs abwarten wolle, 
ehe man ſich in den Sinn kommen laſſe, es zu be⸗ 
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kriegen. Der Mann kann den Nagel auf den Kopf 

getroffen haben. — Der Herzog von Reichſtadt be⸗ 
findet ſich noch immer leidend; feine Entzuͤndungs⸗ 
krankheit iſt in eine Art ſchleichenden Fiebers übers 
gegangen, welches jedoch keine bedenklichen Symp⸗ 
tome darbietet. — In einer Stadt in Mähren ver: 
ſuchten die St. Simoniſten, ihr Weſen zu treiben. 
Ein Franzoͤſiſcher Bäcker ſtand an ihrer Spitze, die 
Behörde wußte aber bald ihre Verſammlungsorte 
aufzufinden, ed fie unſchaͤdlich, (N. K.) 


ch wee i 3. 5 
Bern den 3. April. Die „hieſige Zeitung“ be⸗ 
richtet aus Freiburg vom 30. März; „Die Ge⸗ 
meinde Domdidier hat ſich völlig unterworfen. Herr 


StaatsrathChevalley war als Regierungs⸗Kommiſſaͤr 


abgeordnet worden, und die Gemeinde erklärte ihre 
Unterwerfung. Da jedoch die Form der dahin ein⸗ 
ſchlagenden Akte der Regierung nicht genügte, fo 
ſandte dieſe eine andere Formel zurück, welche von 
den Vorgeſetzten der Gemeinde bei ſchon erfolgtem 
Abzuge der Truppen ohne weitere Schwierigkeit un⸗ 
terzeichnet wurde. — 


— 4E am 


Dermifchte Nachrichten. 


Nach der erfolgten Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tas 
belle ergiebt ſich in Breslau, excluſive der gar⸗ 
nifonirenden Militairs, deſſen Famlien und Dienſt⸗ 
leuten, eine Einwohnerzahl von 82,894 Seelen, fie 
hat demnach ſeit 1829 um 2,010 Perſonen abge⸗ 
nommen. Dieſes Minus dürfte ausſchließlich im 


vorigen Jahre, wo erſt die Influenza und dann die 


Cholera herrſchte, in deren Folge die Zahl der Ge⸗ 
fiorbenen die der Geborenen um 1942 Perſonen uͤber⸗ 
ſtieg, entſtanden ſeyn. i 


Ein Zuſchauer an der Pegnitz iſt befchäftigt, die 
„republikaniſche Verfaſſüng“ überall einzuführen; 
doch würde er ſich auch mit „konſtitutionnellem Koͤ⸗ 
nigthum mit republikaniſchen Inſtitutionen“ begnu⸗ 
gen, wenn man ihm Nachricht geben konnte, wo 
ein ſolches zu finden wäre. Es iſt ihm ſehr ernſt mit 
feiner Bemühung; feine Freunde fürchten nur, die Le⸗ 
fer möchten die Sache laͤcherlich finden. Dieſem 
Unglück zu begegen, kundigen wir Praͤnumeration 
auf die Republiken des Zuſchauers an. Wer vier 
Republiken baar bezahlt, erhält die fünfte umſonſt. 

(Baier. St.⸗Zeit.) 

Folgendes iſt eine Ueberſicht der in Paris ſich auf⸗ 
haltenden Künſtler: 1523 Maler, Lithographen, 
Zeichner; 151 Bildhauer; 310 Graveurs in Kup⸗ 
fer, Aquatinta, Holz, Medaillen; 480 Architekten; 
310 Komponiſten und bekannte Profeſſoren der Mu⸗ 
ſik; 1525 ausübende Tonkuͤnſtler. 


(Beſondere Accommodation der heiligen Schrift.) 
Als Napoleon im Jahre 1799 aus Aegypten zurück⸗ 
kam, predigte ein Biſchof über Hof, 9, 1, Ex Ae- 


geruht. 


daraus machen laßt. 


gypto vocavi filium meum. Als Ludwig XVIII. 
im Jahre 1814 ankam, nahm eig anderer zum Text 
Zachar, 9, 9, Ecce rex tuus venit. Neu iſt dieß 
auch nicht, denn ſchon als Johann Sobieski Wien 
von den Türken befreit hatte, predigte der Erzbi⸗ 
ſchof von Wien über Joh. , 6, „Und es ward ein 
Mann von Gott geſandt, der hieß Johannes.“ 
Thea tt e r. BE 
Eine der gelungenſten und: anſprechendſten Darſtellun⸗ 
gen auf unſeker Bühne war unſtreitig die vorgeftrige, die 
den entſchiedenſten Anklang bei dem zahlreich verſammel⸗ 
ten Publikum fand Ohne Zweifel iſt auch der „Kapell⸗ 
meiſter von Venedig“, hinſichtlich der muſikaliſchen Anz 
ordnung, das beſte aller deutſchen Vaudeville's, was 
auch bei feinem Erſcheinen im Jahre 1811 allgemein er⸗ 


kannt wurde, wo es ſich eines Beifalls erfreute, wie ihn 


in neueren Zeiten nur „der Freiſchütz“, „die Stumme“ 


und einige andere Opern errungen haben. Ref, erinnert 


ſich noch deutlich, das genannte Vaudeville im Verlaufe 
eines Monats 10 Mal auf dem Repextoir gefunden zu 
haben. Seitdem hat daſſelbe — mit Unrecht — lange 
Erſt vor etwa 2 Jahren erſchlen es wieder auf 
dem Berliner Hoftheater, und der einhelligſte Beifall, 
der eine Reihe von Wiederholungen zur Folge hatte, be⸗ 
wies, daß das wahrhaft Gute unabhängig von den Ein⸗ 
fluͤſſen des Zeitgeiſtes feinen Werth zu behaupten weiß. 
— Die Darſtellung war durchaus gelungen. Hr. Mayer, 
in dem wir ſchon feit längerer Zeit — ſeltdem er ſich name 
lich zu maͤßigen gelernt hat — eins der brauch arſten 
Mitglieder unſers Buͤhnenperſonals erkannt haben, war 
durchaus brav; daſſelbe gilt von Dem. Twedte, die vor⸗ 
trefflich bei Stimme war, fo wie von Hrn. Schillbach 
und Dem. Wander. Hr. v. Schmidkow, dem wir die 
Uebernahme einer 5 untergeordneten Rolle Dank wiſſen, 
machte aus feiner Luͤckenbuͤßerpartie, was ſich nur irgend 
} Die meiften Nummern gingen aus⸗ 
gezeichnet gut, doch hat es Nef. gewundert, daß das 
ſchoͤne, mit den herklichſten Uebergaͤngen ausgeſtgttete 
Duett zwiſchen Peter und Hannden: „Hannchen vo bleibft 
du it.“, nicht jo rauſchenden Beifall fand, wie er ex⸗ 
wartete; ſei es, daß die Worte Hannchens wegen Schwä⸗ 
che der Stimme nicht deutlich gehoͤrt wurde, oder daß 
das Orcheſter nicht diskret genug war. Auf die Verbeſ⸗ 
ferung dieſes Fehlers hat die Direktion bei der Wieder⸗ 
holung der Operette zu achten. — Saphir's gute und 
ſchlechte Freier“, über deſſen Werth oder Unwerth dis 
jungen Mädchen entſcheiden mögen, ſprach allgemein an, 
was, zur Hälfte wenigſtens, auf Rechnung der liebeng= 
würdigen Deklamatrice 10 ſetzen iſt. Auch „die 7 Maͤd⸗ 
chen ꝛc.“ feierten ein froͤhliches, willkommenes Auferſte⸗ 
hungsfeſt. Die Darftellung ging rund und raſch von ſtat⸗ 
ten. Der kleine Tambour war eine erfreuliche Zugabe 
zu den 7 niedlichen Rekruten. Hr. Maher war wieder 
ehr brav, auch die HH. Rüthling und Muͤller waren 
Ken ergöklihe Karrikakuren. Alles lachte, ging befrie⸗ 
digt nach Haufe und freute fish des genußreichen Abends, 
Eine recht baldige Wiederholung der 1 a 


bei der aber auch das Intermezzo nicht fehlen darf, i 
ewiß der allgemeine Wunſch des Publikums, und wir 
ehen ſchon Hrn. Vogt ſtattlich vor feinem Tempel ſte⸗ 
en und hoͤren, wie er ſchmunzelnd vor ſich hin R la⸗ 


Die weiten Hallen faſſen kaum die Maſſe, 


die wallend ſtrömet zur Theaterkaſſe? 752 


— Tr | 


S 
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Stadt ⸗ Theater. 


Dienſtag den 17. April auf Verlangen: Der 


Kapellmeiſter aus Venedig, oder: Der 
Schein betrügt; komiſche Oper in 2 Akten von 
Breitenſtern. — Darauf: Die guten und die 
ſchlechten Freier, von Saphir, ein Rezept für 


junge Mädchen. — Zum Beſchluß: 7 Madchen 


in Uniform und der kleine Tambour Veit; 
Paudeville in 1 Akt von L. Angely. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen die auf dem Territorio des Guts Swo⸗ 
rowo im Kroͤbener Kreiſe auf dem Felde ſte⸗ 
henden 1257 Eichen, welche fich theils zu Nutz⸗, 
theils zu Klafterholz eignen, auf dem Stamme, 
bffentlich an den Meiſtbietenden in loco Sworowo 
verkauft werden. 

Hiezu iſt ein Termin auf 

. den loten Mai d. J. f 
Vormittags 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richtsrath Wolff in loco Sworowo anberaumt 
worden, zu welchem wir Kaufluſtige einladen. 

Frauſtadt den 5. April 1832. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Pupillen⸗Kollegium ſoll 
die Theilung der Verlaſſenſchaft des am 31ſten März 
1822 zu Hohenwalde verftorbenen Predigers Mi⸗ 
chael Chriſtian Wil ck unter deſſen Erben er⸗ 
folgen. In Gemaͤßbeit des §. 137. Tit. 12. Theil 
1. des Allgemeinen Landrechts werden die etwani⸗ 
gen unbekannten Gläubiger hiermit aufgefordert, 
ihre Anſprüche binnen 3 Monaten hier zu den Nach⸗ 


laß⸗Akten anzumelden und zu beſcheinigen. 


Die Verabſäumung dieſer Friſt hat für den ſpaͤ⸗ 
ter ſich meldenden Gläubiger die geſetzliche Folge, 
daß er ſich nur an jeden einzelnen Erben, nach Ver⸗ 
haͤltniß ſeines Erbtheils, halten kann. 

Frankfurt a. d. O. den 2. Maͤrz 1832. : 

Königl. Preuß. Pupillen⸗ Kollegium. 

Eingeiretener Umstande wegen wird der Werfauf 
der Meubles in der Wilhelmsſtraße Nro. 234. fast 
Mittwoch den 18ten, ſchon heute als 

Dienſtag den 17ten April c. 
um 9 Uhr Morgens und Nachmittags um 2 Uhr, 
ſtatt haben. Engliſche Glaͤſer und Betten kommen 
noch hinzu. ER 


Kleeſgamen⸗Offerte. 


Neuen Steuermärkiſchen und Galliziſchen, rothen 


und weißen Kleeſaamen, ſo wie guten rothen und 


weißen Kleeſaamenabgang, Achte Franzdſiſche Lu⸗ 
ur Leinſaamen, Andrih, Engl. und Franz. Ray⸗ 
gras, Honiggras, Thimothiengras, Rugkelrüben⸗ 
ſaamen nebft allen Gattungen 


& 


Garten, Gemüfe und Blumen 
Saamen, 


ſämmtlich von erprobter Keimfaͤhigleit, off erirt zu 
den billigſten Preiſen 715 
8 Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Eine. bedeutende Partie ſehr feinen Zürkifchen 
Tabak aus Odeſſa über Brody habe ich in Commiſ⸗ 
fion erhalten, und verkaufe folchen das Pfund für 
Poſen den 10. April 1832. 
Didelot am Markt No. gr. 
——̃—̃— Q Um 33 . ! ——ů—ůůů ů ů — 
börse von Berlin. 
Preuſs. Cour. 
rn 


un Zins- 
Den 14. April 1832. [zu 


Staats - Schuldscheine. 0... 4 94 935 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 1015 
Preuss, Engl, Anleihe 1822 5 — 101 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 8721 872 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 923] — 
Neum, Inter, Scheine dito, . , 4 923 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 944 — 
Königsberger dito EEE ET 94. — 
Elbinger dito „4 — 94 
Danz. dito v. in T. d 342 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9744 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 987 
Ostpreussische 8 dits 4 994 — 
Pommersche dis 1052 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 | 1057| 4053 
Schlesische dito 4 1033 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark] — - — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — [5062 — 
Holl. vollw. Ducaten er: 1844 — 

Neue diss 8 1933 — 
Friedrichsd or — 1372 1392 
Disconto S 

Posen den 16. April 1832. | | . 
Posener Stadt-Obligationen 8 4 961 — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. April 1832. 


Getreidegattungen. Preis 
von 


eee eth but) de 


Weizen e 
Nögag n 1 | 17:6 
Ge 7 6 
Hafer 2 | = 
Buchweizen 110-1 15 
Erbſennnn 12 6 | 15) 
Kartoffenn | —| 18)— Ze Hi 
Heu 1 Ctr. riot Prß.] — 15— —| 17) 6 
Stroh 1 Schock, 4. i 5 ra 
1200 fl. Preuß. 3 | 00] al 
Butter 1 Faß oder n 
8 u. Preuß. Ber T 10.— 1 3 25 — 5 


